
MAFAsetztWachstumskurs fort
InterviewMAFA-Geschäftsführer KonradGrimmüber ein Rekordjahr, Investitionen amStammsitz und den
Strukturwandel in der Automotive-Branche.Von Robert Schwarz

Aalen.

D ie Maschinenfabrik Al-
fing Kessler (MAFA)
wird in diesem Jahr
einen Rekordumsatz

erzielen. Im Interview erklärt
Geschäftsführer Konrad Grimm,
wie der Ausblick für 2024 aus-
fällt, welche Investitionen ge-
plant sind und wie die Aalener
Traditionsfirma auf den massi-
ven Strukturwandel in der Auto-
motive-Branche reagiert.

Herr Grimm, das Jahr neigt sich
dem Ende zu. Viele Firmen ziehen
Bilanz, wie fällt diese für die MAFA
aus?Wie ist die aktuelle Auftrags-
lage?
Konrad Grimm: Mit dem Ge-
schäftsverlauf im laufenden Jahr
bin ich sehr zufrieden. Wir bli-
cken auf ein Umsatzwachstum
auf über 300MillionenEuro,wel-
ches der höchste Umsatz der 112-
jährigen MAFA-Firmenge-
schichte sein wird. Diese Um-
satzsteigerung konnten wir mit
neuen Produkten und zusätzli-
chen Geschäftsfeldern sowie die
Gewinnung weiterer weltweiter
Marktanteile im etablierten Mo-
torenmarkt und Antriebsseg-
ment generieren. Auch der Aus-
blick und die Marktprognosen
lassen uns zuversichtlich auf das
kommende Geschäftsjahr 2024
und die weitere Zukunft blicken.

Wie wirkt sich dieses Wachstum
auf den Stammsitz inWasseralfin-
gen aus?
Wir schaffen weitere entschei-
dende Grundlagen für ein nach-
haltiges Wachstum bei der Ma-
schinenfabrik Alfing Kessler am
Standort Wasseralfingen. Eine
Wachstumsstrategie setzt Ideen
und Ressourcen voraus, weshalb
unter anderem Erweiterungsflä-
chenbenötigtwerden.Mitweite-
ren Hallenanbauten auf dem
Werksgelände der MAFA sowie
Anmietungen von Gebäudeflä-
chen außerhalb des Firmenge-
ländes auf dem Rieger Campus,
werden diese erforderlichen Ka-
pazitäten geschaffen.

Sind weitere Investitionen ge-
plant?
Ja, es sind in den kommenden
Jahren zahlreiche Erweiterungs-
investitionen in weitere Maschi-
nen und Anlagen aber wie be-
reits genannt, auch in Gebäude
geplant.

Die gesamte Automotive-Branche
befindet sich im größten Umbruch
ihrer Geschichte. Wie wirkt sich
das konkret auf die MAFA aus?
Die MAFA hat bereits seit vielen
Jahren auf den Technologiewan-
del reagiert und ihrGeschäftsmo-
dell angepasst. Der zukünftig zu
erwartende rückläufigeMarkt im
Automotive-Segment in unse-
rem Geschäftsbereich Power
Components kannmit den neuen
Produkten aus unserenTransfor-
mationsprojekten mehr als kom-
pensiert werden. Die bisher posi-
tive Entwicklung der Transfor-
mations- und Erweiterungsstra-
tegie zum neuen Produktportfo-
lio von hochpräzisen Bauteilen
werdenwir weiter fortsetzen.

Das bedeutet auch für Ihre Mit-
arbeitenden Veränderungen…
Für ein Unternehmenswachs-
tum und anstehende Verände-
rungen zählen eine ruhige Hand,
die entsprechendeWeitsicht und
eine gewisseOffenheit denWan-
del mitzugehen. Dabei ist es ent-
scheidend, die Beschäftigten in
die Zukunftsausrichtung eines
Unternehmens miteinzubinden.
Wir konnten beispielsweise mit

den Projekten wie MAFAMOVE
mit den Schwerpunktthemen
Kommunikation, Wertschät-
zung, Zusammenarbeit und Kun-
denorientierung unsere Beschäf-
tigten motivieren, aktiv an einer
verbesserten Unternehmenskul-
tur mitzuwirken. Für unseren
Transformationsprozess sind
eine gute Zusammenarbeit und
die Unterstützung des Betriebs-
rats von großer Bedeutung.

Viele Unternehmen in der Region
suchen derzeit händeringend nach
Fachkräften. Wie ist die Lage bei
der MAFA – und was tun Sie da-
für?
Auch wir spüren den Fachkräf-
temangel deutlich. Daher sind
wir bestrebt, unsere Fachkräfte
ständig weiter zu qualifizieren,
die Zufriedenheit der Beschäf-
tigten zu erhöhen und die Bin-
dung zum Unternehmen weiter
zu stärken. Sei es mit den ge-
nannten Projekten, Mitarbeiter-
events, Gesundheitsaktionen
und nicht zuletzt dem Neubau
eines modernen Betriebsrestau-
rants, das Anfang 2025 eröffnet
werden soll. Auch in der Mit-
arbeitergewinnung sind wir
neue Wege gegangen, etwa in
SocialMedia. Umdie Attraktivi-
tät derMAFA auch unter den Ju-
gendlichen weiter zu steigern,
investieren wir in großem Um-
fang in die Ausbildung unseres
Fachkräftenachwuchses – der
Baubeginn zur Erweiterung des
Ausbildungszentrums startet
Anfang nächsten Jahres. Damit
wollen wir die zukünftigen Aus-
bildungs- und Studentenzahlen
weiter erhöhen.

Beim Blick aufs kommende Jahr:
Wo liegen die Chancen undwoHer-
ausforderungen für die MAFA?
Wir nutzen den Technologie-
wandel der Verbrennungsmoto-
ren imAutomobil- undNutzfahr-
zeugsektor weiterhin als Chan-
ce, um weitere Geschäftsfelder
erschließen zu können. Unab-
hängig von den zukünftigen,
politischen Entscheidungen und
den sich daraus ergebenen Her-
ausforderungen, setzen wir wei-
terhin auf einen gesunden und
nachhaltigenWachstumskurs.

Konrad Grimm, Geschäftsführer der Maschinenfabrik Alfing Kessler
(MAFA), die in Aalenmehr als 1200Menschen beschäftigt.Foto:MAFA

”Wir nutzen
den Techno-

logiewandel als
Chance.“
Konrad Grimm
MAFA-Geschäftsführer


